
Nicht nur der immer härter
werdende Wettbewerb im
Deutschland- und Mittelgebirgs-
tourismus, auch grundlegende
strukturelle Probleme im 
touristischen Marketing der
Region waren ausschlaggebend
für die negative Entwicklung.
Trotz zahlreicher Initiativen
fehlte bislang eine einheitliche,
abgestimmte Strategie. 

Die Gründung und die Her-
stellung der Arbeitsfähigkeit des 
Regionalverbundes Thüringer
Wald als neue regionale Dach-
organisation war eine logische
Folge. In Zusammenarbeit mit
PROJECT M Berlin wurden nun
die Grundlagen für die neuen
Marketingleitlinien erarbeitet.

Ziel ist es, den Thüringer Wald
als Wanderdestination Nr. 1 
zu positionieren. Zentrales 
und regionsverbindendes Kern-
thema mit Alleinstellungsmerk-
mal ist die Marke Rennsteig.
Der Mythos Rennsteig soll
wiederbelebt und künftig noch
stärker kommuniziert werden.
Imageprägende Großevents wie
beispielsweise die Biathlon-WM
in Oberhof haben enormes 
Vermarktungspotenzial. Die
Profis der Weltspitze kommen
bekanntlich auch aus der
Region! Beste Voraussetzungen
bietet der Thüringer Wald aber

auch für den Breitensport im
Winter und Sommer sowie 
für Trend- und Outdoorsportler
– ideale Grundlage für eine
Positionierung als touristische
„Sport-Region Thüringer Wald“. 
Ergänzt wird das Themenmar-
keting durch die Profilthemen
„Naturerlebnis Thüringer Wald“
sowie „Kultur und Tradition“. 

Nun gilt es, entsprechende 
Angebote mit konsequenter
Ausrichtung an den neuen 
Themen zu erarbeiten und
neue Marketinginstrumente
gezielt und effizient einzu-
setzen. ■
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Trotz bedeutender touristischer Potenziale musste die
Urlaubsregion in der Mitte Deutschlands seit einigen Jahren
zum Teil erhebliche Nachfragerückgänge hinnehmen. 
Um diesem Trend entgegenzuwirken, arbeitet der Regional-
verbund Thüringer Wald seit Anfang 2006 aktiv am Aufbau
einer neuen Dachmarke. Derzeit steht die Auswahl von 
aussagekräftigen Kern- bzw. Profilthemen als Grundlage
zielgruppenadäquater und damit verkaufbarer Produkte 
im Mittelpunkt. 
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Liebe Leserinnen 
und Leser,

auch wenn Kommunen
bereits auf vielfältige
Weise miteinander
zusammenarbeiten, 
so ist doch gerade der 
Tourismus ein Feld, 
welches noch weitaus
mehr Potenziale birgt. 
Im vorliegenden News-
letter stellen wir Ihnen
daher wieder verschiede-
ne Beispiele aus unserer
Arbeit vor, in denen 
Kommunen erfolgreich
kooperieren. Dies kann 
z.B. über das Thema
Gesundheit geschehen,
wie es ländliche Regionen
in Brandenburg vorhaben
oder sogar länderüber-
greifend wie in den 
Weinregionen in Baden
und im Elsass. 
Auch die Infrastruktur-
entwicklung ist ein
Bereich, der vielfältige
Möglichkeiten bietet.
Wichtige Voraussetzung
für eine erfolgreiche
Zusammenarbeit sind
dabei vereinfachte 
Organisationsstrukturen,
die z.B. mit der Bildung
touristischer Arbeits-
gemeinschaften herbei-
geführt werden können.

Wir wünschen Ihnen 
viel Spaß beim Lesen,
frohe Festtage und 
einen guten Start in ein
„kooperatives“ Jahr!

Prof. Dr. Edgar Kreilkamp,
Andreas Lorenz,
Cornelius Obier und
Dirk Schmücker ■
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Die Ernennung des Oberen
Mittelrheintals zum UNESCO-
Welterbe war für die interna-
tional bedeutende Tourismus-
destination Auszeichnung 
und Verpflichtung zugleich. 
Gilt es doch seitdem, den damit
einher gehenden erhöhten
Ansprüchen der Gäste gerecht
zu werden. Mit dem Projekt für
ein Visitor- & Welcome-Center

zum Thema Rheinromantik 
auf dem ehemaligen Asbach-
Gelände in Rüdesheim will 
die Stadt sich jetzt im künftigen
touristischen Markt positionie-
ren und die Stellung als Tor
zum Mittelrheintal sichern 
und ausbauen. Rüdesheim ist
bereits jetzt mit rund 400.000
Übernachtungen und 3 Mio.
Tagesgästen das touristische

Visitor- & Welcome-Center Rheinromantik RŸdesheim
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Ferienstra§e auf richtigem Weg
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Schwergewicht in der Region.
Dennoch bedarf es hier, wie
auch im gesamten Oberen
Mittelrheintal und teilweise im
Rheingau, verstärkter Anstren-
gungen, um auch in Zukunft
wettbewerbsfähig zu bleiben.
Die vielfach eher traditionell
ausgerichteten Angebote in
Rüdesheim können dieses
Gästeklientel nur noch bedingt
erreichen. Um das Projekt in
die Umsetzung zu bringen, 
sollten denn auch Stadt, Kreis,
Land sowie weitere Akteure
nicht nur am gleichen Strang
ziehen, „sondern auch noch in
die gleiche Richtung“, so Land-
rat Albers auf der öffentlichen 
Vorstellung der Konzept- 
und Machbarkeitsstudie. ■

burgs. Dazu soll ein Vermark-
tungsnetzwerk von Land-
urlaubsanbietern mit Aktiv- 
und Gesundheitsangeboten,
Kurorten und Heilbädern,
Gesundheitseinrichtungen
sowie Direktvermarktern
„gesunder“, regionaler Produkte
entwickelt werden. In vier
Modellregionen werden mit
allen Beteiligten Konzepte für
Angebotsgestaltung, Vertrieb
und Marketing erarbeitet, um
sie anschließend im Rahmen
von Face-to-Face-Coachings der
Teilnehmer zu realisieren. ■

Von links nach rechts: 
Ministerialdirigent 

Werner MŸller 
(Land Hessen), 

Johannes Missall 
(Kunstraum GfK), 

Landrat Burkhard Albers
(Rheingau-Taunus Kreis), 

Prof. Dr. Werner Eigler
(R†D AG), Peter HŸbner

(PROJECT M)

Die Ferienstraße quert mehr-
fach den berühmten Rennsteig
und verknüpft touristische
Highlights mit einmaligen
naturparktypischen Refugien. 
Zentraler Bestandteil der der-
zeitigen Umsetzung ist die
Errichtung eines umfassenden
touristischen Routenleitsystems,

das Gäste und Einheimische
sowohl entlang der Route mit
spektakulären landschaftlichen
Gegensätzen als auch zu den
ca. 130 repräsentativen Ange-
boten führt. Nach Abschluss
der umfangreichen Beschilde-
rungsaktion im kommenden
Jahr wird der Thüringer Wald

ThŸringens 
Verkehrsminister 

Andreas Trautvetter 
beim Anbringen eines 

touristischen Hinweises
zur Naturpark-Route 

ThŸringer Wald

Gesundheitsregionen im Land Brandenburg
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„Beschäftigung in der Gesundheitswirtschaft – Chancen 
nutzen“: So lautet ein Projektantrag im Rahmen der 
INNOPUNKT 17-Kampagne des Landes Brandenburg, 
einer Modellförderung zur Schaffung neuer Arbeitsplätze.

Mit dem Verband Naturpark realisierte PROJECT M Berlin die
Konzeption zur Naturpark-Route Thüringer Wald und ist nun
mit der Projektumsetzung beauftragt.

Eine Arbeitsgemeinschaft aus
PROJECT M Berlin und pro
agro Verband zur Förderung
des ländlichen Raumes im Land
Brandenburg e.V. ist damit
beauftragt, dieses Projekt bis
zum Sommer 2008 umzusetzen.

Wichtiger Kooperationspartner
ist der Brandenburgische Kur-
orte- und Bäderverband e.V.
Hauptziel des Projektes ist die
nachhaltige Entwicklung von
Gesundheitsregionen in den
ländlichen Gebieten Branden-

Ein „Visitor- & Welcome-Center“ zum Thema Rheinromantik
soll dem Tourismus in Rüdesheim und dem Welterbe Oberes
Mittelrheintal neuen Schwung geben. Die jetzt vorgestellte
Konzept- und Machbarkeitsstudie von PROJECT M und 
Kunstraum GfK stellt das Impulsprojekt auf dem ehemaligen
Asbach-Gelände auf eine solide Entwicklungsbasis. 

über die deutschlandweit erste
konsequent amtlich beschilder-
te Touristikroute verfügen. Das
Thüringer Ministerium für Bau
und Verkehr unterstützt das
Routenleitsystem finanziell.
Bevor die Route Mitte 2007
eröffnet wird, werden umfas-
sende Marketingmaßnahmen
realisiert. Ziel der Route ist die
Vernetzung und gebündelte
Darstellung von Angeboten mit
Alleinstellungsmerkmalen. 
Mit der attraktiven Ferienstraße 
sollen mehr Gäste in die ge-
samte Region geholt werden. ■


